
Siemens auf dem Weg zu
alter Stärke – der Kurs

stimmt 

Ich begrüße Sie, die Eigentümerin-
nen und Eigentümer unseres Hauses,
auf der Hauptversammlung unseres
Unternehmens sehr herzlich! Vergan-
genes Jahr habe ich meinen Bericht
an Sie geschlossen mit der Aussage,
ich zitiere:

„Ihr Unternehmen ist auf dem
Weg, zu alter Stärke zurückzufinden –
als hoch angesehenes Unternehmen in
aller Welt. Zurück zu einer Reputa-
tion, die sich auf unsere technische
Leistungsfähigkeit gründet. Und zurück
zu einer Reputation, die sich auf die
Menschen gründet, die für dieses fan-
tastische Unternehmen arbeiten. Wir
sind auf dem richtigen Kurs. Wir
kommen voran – Schritt für Schritt,
Tag für Tag.“ 

Ich freue mich, heute wieder vor
Ihnen stehen zu dürfen und sagen zu
können: Neuorganisation, Kosten-
senkung, Portfolio-Schärfung, Com-
pliance. Der Kurs stimmt. Wir sind

bei der Neuausrichtung gut und
schnell vorangekommen. 

„Wir“ – das sind zunächst die
425.000 Siemensianer in aller Welt.
Ich möchte dieses Forum unserer Ei-
gentümer ausdrücklich nutzen, um die
Beiträge unserer Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in aller Welt zum Erfolg
des vergangenen Jahres herauszustel-
len. Allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern gilt mein sehr herzlicher
Dank für ihren persönlichen Einsatz.

Wir sind bei der 
Neuausrichtung gut und
schnell vorangekommen.

„Wir“ – das sind genauso unsere
Eigentümer, also Sie, die Aktionäre
unseres Unternehmens, allen voran in
der Nachfolge unseres Firmengrün-
ders die Familie Siemens. Sie haben
sich ganz ausdrücklich in dem
schwierigen Jahr 2008 zu Ihrem Un-
ternehmen und seiner Führung be-
kannt. Ich möchte Ihnen für Ihre

Treue, für Ihren Rat und Ihre Beglei-
tung ganz ausdrücklich danken. 

Bekanntlich gehören zu den Ak-
tionären unseres Unternehmens auch
viele Mitarbeiter, vom Tarifangestell-
ten bis zum Vorstand, und viele Pen-
sionäre. Sie alle begrüße ich sehr
herzlich und danke Ihnen für Ver-
trauen und Ihre Unterstützung gerade
auch in der schwierigen Phase des
Unternehmens, die nun weitgehend
hinter uns liegt. 

„Wir“ – das ist darüber hinaus der
Aufsichtsrat unseres Unternehmens.
Der Aufsichtsrat hat gerade im ver-
gangenen Jahr weit über das gewöhn-
liche Maß hinaus das Geschehen im
Unternehmen begleitet und mit vor-
angebracht. Darüber bin ich und ist
der Vorstand auch im Namen aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dem
Vorsitzenden des Aufsichtsrats, Herrn
Dr. Cromme, dem Präsidium und al-
len Mitgliedern des Aufsichtsrats in
besonderer Weise dankbar.

„Wir“ – das sind selbstverständlich
auch unsere Kunden überall auf der
Welt. Viele, viele Tausend, die uns

Wir sind gestärkt durch den 
Wandel und blicken klar und 

entschlossen nach vorne

Peter Löscher
Vorsitzender des Vorstands 

der Siemens AG
in der Hauptversammlung am 27. Januar 2009
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wiederum die Treue gehalten haben
und zahlreiche, die wir neu hinzuge-
winnen konnten.

„Wir“ – das sind Partner auf der
Lieferantenseite und Partner in For-
schung und Entwicklung, die im Zu-
sammenwirken mit uns Anteil am
gemeinsamen Erfolg hatten und ha-
ben.

Und „wir“ – das ist letztlich auch
die Öffentlichkeit, und das sind die
Medien. Sie haben den Weg des Un-
ternehmens gerade im vergangenen
Jahr intensiv wie kaum je zuvor be-
gleitet. Und es ist zunehmend aner-
kannt worden, dass wir den Weg aus
der selbstverschuldeten Verstrickung
heraus gefunden haben und mit klarer
Grundausrichtung konsequent weiter-
gehen.

Wir gehen im Reinen mit
uns selbst nach vorne.

Auf unterschiedliche Art und
Weise und auch in Wechselwirkung
zueinander haben alle diese Gruppen
mit dazu beigetragen, dass Siemens
heute bei Weitem besser dasteht als
vor einem Jahr. Wir starten befreit
von mancher Bürde und wir gehen
mit guter Substanz in das neue Jahr.
Dass dieses Jahr seine eigenen, neuen
Herausforderungen hat, ist klar, und
darauf komme ich später zurück. Klar
ist aber auch, dass wir gerade durch
die Veränderungen und Erfolge des
vergangenen Jahres gut aufgestellt
und im Reinen mit uns selbst nach
vorne gehen.

Compliance: Einigung mit 
den Behörden in

Deutschland und den USA
Ich möchte also vor allem nach

vorne blicken und deshalb nur kurz
auf das Übergangsjahr 2008 und seine
Meilensteine eingehen. Und ich be-
ginne mit dem Thema, das seit Ende
2006 als Schatten über Siemens lag,
der Compliance-Affäre. Mit der Eini-
gung vom 15. Dezember 2008 mit
den Behörden in Deutschland und den
USA haben wir in Rekordzeit die ent-
scheidende Hürde dafür genommen,

wieder ein ganz normales Unterneh-
men zu werden. Ein ganz normales
Unternehmen frei von Korruption und
mit dem klaren Bekenntnis zu saube-
rem Geschäft immer und überall. Das
ist eine ebenso große Erleichterung
für uns wie ein großer Erfolg. 

Das Strafmaß ist 
außerordentlich positiv 

zu bewerten. 

In zeitlicher Hinsicht und beim
Strafmaß sind wir zu einem Ab-
schluss gekommen, der uns zwar viel
Geld gekostet hat, aber trotzdem als
außerordentlich positiv zu bewerten
ist. Selbst nach den internen Richtli-
nien der Behörden hätten die Zahlun-
gen viel höher sein können, als sie
nun tatsächlich sind. Dieses sehr mo-
derate Strafmaß geht ganz entschei-
dend auf die uneingeschränkte Ko-
operation des Unternehmens mit den
Behörden zurück. Lassen Sie mich
nur vier kurze Bemerkungen zu die-
sem Thema machen:

Erstens Dank an Herrn Dr. Cromme,
der als Vorsitzender des Prüfungsaus-
schusses und später des Aufsichtsrats
mit größtmöglicher Klarheit und Ziel-
strebigkeit und mit außerordentlich ho-
hem Zeiteinsatz die Aufklärung voran-
getrieben hat. Er hatte dabei von An-
fang an die Unterstützung der Herren
Dr. Ackermann, Huber und Heckmann
sowie weiteren Mitgliedern des damali-
gen Aufsichtsrats. Die volle Unterstüt-
zung der Gremien und die breite Aner-
kennung innerhalb und außerhalb des
Unternehmens kamen erst mit der Zeit
hinzu. Das zeigt, wovon der jetzt er-
reichte Erfolg wesentlich abhing: von
dem Kompass und von der Zivilcou-
rage einiger weniger, die von Anfang
an unbeirrt gehandelt haben.

Compliance-Struktur 
hat sich etabliert – 

Theo Waigel als neuer
Compliance-Monitor

Und zweitens danke ich allen im
Unternehmen, die am Aufbau und an
der Neuausrichtung der Compliance-

Strukturen mitgewirkt haben. Im
weltweit hochangesehenen Dow Jo-
nes Sustainability Index sind wir
2008 mit Bestnoten in den Kategorien
Risikomanagement, Compliance und
bei der Wahrung der Eigentümerinter-
essen bewertet worden, mit Bestno-
ten, nachdem wir im Jahr zuvor dort
Schlusslicht in diesen Disziplinen wa-
ren. Das zeigt den enormen Fort-
schritt, den wir erreicht haben. Stell-
vertretend für viele daran Beteiligte
will ich Herrn Kaeser und Herrn
Solmssen nennen, die daran mit ihren
Mitarbeitern herausragenden Anteil
haben. Siemens hat damit unter dem
Zwang der Verhältnisse ein Beispiel
für die gesamte deutsche Industrie ge-
geben. 

Und drittens möchte ich die Beru-
fung von Herrn Dr. Waigel als 
Compliance-Monitor hervorheben.
Diese Berufung zeugt zuallererst von
dem hervorragenden Ansehen, das
Herr Dr. Waigel genießt, international
genauso wie hier in unserem Heimat-
land. Dann zeugt es aber auch von
dem Gespür der US-Behörden für die
Situation und von dem Vertrauen der
Behörden in das Unternehmen. Denn
uns war schon im letzten Frühjahr 
aus den USA signalisiert worden, dass
wir Vorschläge für Persönlichkeiten
aus Deutschland zu dieser wichtigen
Funktion machen könnten. Sehr ge-
ehrter Herr Dr. Waigel, ich danke Ih-
nen für Ihre Bereitschaft, diese Funk-
tion zu übernehmen, und sehe unserer
Zusammenarbeit mit Freude und
großem Vertrauen entgegen.

Ich möchte die Berufung
von Herrn Dr. Waigel 

als Compliance-Monitor
hervorheben.

Und abschließend möchte ich eine
vierte Bemerkung zum Themenkom-
plex Compliance machen. Vergange-
nes Jahr habe ich Ihnen hier bezüg-
lich der Aufklärung der Vergangen-
heit gesagt – und ich zitiere: „Wir
klären die Verantwortung. Wir ma-
chen nicht unterwegs Halt. Wir han-
deln auf der Basis von Fakten. Und
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wohin die Fakten uns führen, dahin
führen sie uns.“

Dem sind wir gefolgt und dem fol-
gen wir weiter. Denn Klarheit und
Wahrheit sind notwendig für Auf-
klärung und Transparenz. Und sie ste-
hen nicht im Widerspruch zu einem
anderen Ziel, dem der Vorstand sich 

Klarheit und Wahrheit
sind notwendig 

für Aufklärung und 
Transparenz.

verpflichtet fühlt und zu dem ich mich
persönlich auch ganz ausdrücklich be-
kenne: Wir wollen das Unternehmen
befrieden, befrieden mit seiner jünge-
ren Vergangenheit und mit den Persön-
lichkeiten, die über die dunklen Seiten
hinaus auch für große Erfolge und
wichtige Weichenstellungen stehen.
Befrieden heißt nicht, irgendetwas un-
ter den Teppich zu kehren. Sondern
befrieden heißt, die Vergangenheit mit
allen ihren Seiten zu akzeptieren, sich
in die Augen sehen zu können, sich zu
respektieren, aber eben auch Lebens-
leistungen in ihrer Gesamtheit zu wür-
digen. Und ich habe den Wunsch und
ich setze mich dafür ein, dass wir auch
in diesem Sinne es schaffen, die Last
der jüngeren Vergangenheit bei Sie-
mens zu bewältigen. Das ist bis heute
noch nicht vollständig gelungen.

Erfolgreiche Neuorganisation
in drei Sektoren: Industry,

Energy und Healthcare

Ein ganz anderer Meilenstein im
vergangenen Jahr war die Einführung
der neuen Organisation. Wir haben da-
mit auch in unserer Aufstellung umge-
setzt, was durch die Unternehmens-
strategie bereits angelegt war: nämlich
mit der Bildung der drei Sektoren eine
konsequente Ausrichtung auf die Me-
gatrends Urbanisierung, Demographie
und Klimawandel. Ich hatte Ihnen die
Grundzüge der Neuorganisation, ins-
besondere der Sektororganisation,
schon auf der Hauptversammlung im
vergangenen Jahr dargelegt. Denn die-
sen Teil der Neuaufstellung hatten wir

ja bereits Anfang Januar 2008 in Kraft
gesetzt. Heute sind die drei Sektoren
mit ihren CEOs, den Herren Dehen,
Dr. Hiesinger und Prof. Requardt
schon quasi zur Selbstverständlichkeit
geworden. Und ein Teil unserer Wett-
bewerber hat sich ebenfalls neu aufge-
stellt und sich dabei offenkundig an
unserem Vorbild ausgerichtet.

In einem weiteren Schritt haben
wir das Unternehmen in seiner loka-
len Präsenz durch die Bildung von 20
regionalen Clustern neu formiert. Im
Vorfeld dieser Neuformierung gab es
lebhafte Diskussionen. Aber inzwi-
schen hat sich auch dieser Teil der
Neuaufstellung eingespielt. Wichtig
war, dass wir der Sorge entschieden
begegnet sind, der Stellenwert der
Regionalorganisation im Unterneh-
men werde gemindert. Davon kann
keine Rede sein. Es hat Änderungen
in Bezug auf Aufgaben und Zustän-
digkeiten gegeben. Sie dienten aber
alle dem Ziel, den Freiraum für die
Konzentration auf die lokale Veranke-
rung des Unternehmens bei seinen
Kunden und Partnern vor Ort zu er-
höhen, von öffentlichen Auftragge-
bern über industrielle Kunden bis zu
Forschungseinrichtungen und Univer-
sitäten. Diese lokale Präsenz und Ver-
wurzelung von Siemens auf der
ganzen Welt ist ein wesentlicher Vor-
teil, den wir unseren Wettbewerbern
voraushaben. Wir werden niemals zu-
lassen, dass diese besondere Stärke
von Siemens geschwächt wird. 

Die lokale Präsenz 
und Verwurzelung 
von Siemens ist 
ein wesentlicher 

Wettbewerbsvorteil.

Wir haben dann in der Konsequenz
der Neuaufstellung in den Verwaltun-
gen weltweit ein Programm zur Ko-
stensenkung gestartet. Ziel dieses
Programms ist eine Senkung der Ko-
sten in den Zentralen innerhalb von
zwei Jahren, also bis 2010, um 1,2
Milliarden Euro. Dazu gehört auch
eine Straffung der Stellen in den Ver-

waltungen und in nachgelagerten Ver-
triebsfunktionen. Der überwiegende
Teil des Programms ist bereits jetzt
mit konkreten Maßnahmen hinterlegt
und abgesichert. Vorausgegangen wa-
ren hier in Deutschland Verhandlun-
gen mit dem Gesamtbetriebsrat und
mit der Gewerkschaft über die Kondi-
tionen für dessen Umsetzung.

Veränderung und
Erneuerung waren immer

Erfolgsfaktoren von
Siemens.  

Ich bin Ihnen, Herr Huber und Herr
Adler, sehr dankbar, dass wir in den
gemeinsamen Gesprächen mit Herrn
Dr. Russwurm sehr zügig zu einer ge-
nerellen Einigung gefunden haben.
Dazu gehört auch, dass wir uns auf
den Verzicht auf betriebsbedingte
Kündigungen verständigt haben und
damit den weiteren Weg geebnet ha-
ben. Die Einigung hat im Übrigen
einmal mehr gezeigt, dass Betriebs-
verfassung und Mitbestimmung, so
wie Arbeitnehmer- und Arbeitgeber-
seite sie bei Siemens verstehen und
praktizieren, einen klaren, offenen
und konstruktiven Dialog fördern und
nachhaltiges Handeln unterstützen. 

Innovation war und bleibt
unser Schlüssel zum Erfolg

Der dritte Meilenstein aus dem ver-
gangenen Jahr war die weitere Schär-
fung der geschäftlichen Aktivitäten un-
seres Unternehmens. Die kontinuierli-
che Veränderung und Erneuerung der
Firma waren immer Charakteristika und
Erfolgsfaktoren von Siemens. Und auch
die Richtung war immer gleich: vor-
wärts marschieren und Vorreiter sein
mit Innovationen auf den Feldern mit
dem größten Zukunftspotenzial. Es wa-
ren immer Pionierunternehmer und In-
novatoren aus unseren Reihen, die mit
Lösungen der Technik Antworten auf
die drängendsten Fragen der jeweiligen
Zeit gesucht und gegeben haben. So
war es in den Anfängen der elektri-
schen Nachrichtenübermittlung und ist
es lange geblieben. So war es mit der
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Erschließung des elektrischen Stroms
als Energiequelle für industrielle An-
wendungen und in der Infrastruktur. So
war es im Bahnwesen mit der Entwick-
lung von Reisezügen mit sehr hohem
Tempo. Bereits in den 30er-Jahren des
20. Jahrhunderts erreichte der legendäre
„Fliegende Hamburger“ Tempo 160 auf
der Strecke Hamburg-Berlin. So war es
im Übrigen auch mit der Entwicklung
der ersten Elektromobile. Schon 1882
stellte Siemens den „Electromote“ vor,
einen elektrisch angetriebenen Wagen.
Ab 1905 folgten Elektroautos wie die
„Elektrische Viktoria“, die als Taxi und
Lieferwagen durch Berlin rollte. Diese
Elektromobile waren ihrer Zeit weit
voraus, unterlagen dann aber schließ-
lich aufgrund ihrer geringen Batterieka-
pazitäten, Geschwindigkeit und Kilo-
meter-Reichweite den Fahrzeugen mit
Verbrennungsmotoren. Dieser Nachteil
ist bekanntlich bis heute noch nicht
überwunden. Aber der Pionierwille,
Elektro-Autos mit innovativer Technik
zum Durchbruch zu verhelfen, der
treibt Siemens-Forscher und -Entwick-
ler auch heute wieder an. Und das mit
ungleich höherer Chance auf eine zu-
nehmende Verbreitung von Elektro-Au-
tos, mindestens wieder im Stadtverkehr.
Für uns hat das im Übrigen auch den
positiven Nebeneffekt, dass dies höhe-
ren Strombedarf, mehr Kraftwerkskapa-
zität und weitere Anforderungen an die
Netzinfrastruktur mit sich bringen wird.

Klare Fokussierung auf
Kerngeschäft und Neuaus-

richtung des Konzerns

Vergangenes Jahr haben wir die
schmerzliche Trennung von unserer
Kommunikationstechnik weitgehend 

Wir haben die Trennung von
unserer Kommunikations-

technik weitgehend 
abgeschlossen.

abgeschlossen. Natürlich hat der Rück-
zug aus diesem Geschäft bei vielen
Traurigkeit ausgelöst. Immerhin zählte
die Kommunikationstechnik zu den Ur-
sprüngen unseres Unternehmens. Wir

haben mit der Abgabe der unternehme-
rischen Verantwortung ein traditionsrei-
ches, aber eben zuletzt auch sehr
schmerzliches Kapitel beendet. Nach-
dem wir dort die Markt- und Technolo-
gieführerschaft verloren hatten, war der
Rückzug aus diesem Geschäft konse-
quent. Niemandem ist diese Entschei-
dung leicht gefallen, aber sie hat Klar-
heit geschaffen. Wir haben das getan,
weil eine Rückkehr zum Erfolg unter
dem Dach von Siemens nicht mehr aus-
sichtsreich erschien. Jedenfalls nicht
mehr aussichtsreich im Vergleich zu
den Möglichkeiten, die sich uns durch
unsere Kompetenzen auf anderen Fel-
dern bieten. Und auf diese Opportunitä-
ten lenken wir nun uneingeschränkt un-
sere Kraft und unsere Aufmerksamkeit.

Wir konzentrieren uns auf
Felder, auf denen wir
weltweit führend sind.

Damit stehen wir ganz in der Tra-
dition unserer Firma: Wir konzentrie-
ren uns auf Felder, auf denen wir hohe
Innovationskraft und technische Kom-
petenz verbinden und auf denen wir
weltweit führend sind. Denn da tun
sich attraktive Geschäftspotenziale für
uns auf und da haben wir große
Markt- und Wachstumschancen.

Getrennt haben wir uns auch von
einer größeren Zahl von Randakti-
vitäten. Meist lokale oder regionale
Geschäfte von vergleichsweise klei-
ner Dimension, aber in Summe ein
Geschäftsvolumen von über einer
Milliarde Euro mit erheblicher Bin-
dung von Kapital und Management-
Kapazität. Wir wollen Siemens weni-
ger komplex machen. Dazu war der
Rückzug aus diesen Aktivitäten ein
wesentlicher Beitrag. Und aus densel-
ben Gründen haben wir uns auch ent-
schlossen, unseren Anteil an Fujitsu
Siemens Computers abzugeben.

Umsatz steigt 2008 doppelt
so schnell wie 

Weltwirtschaftswachstum

Zur Rechenschaft über das vergan-
gene Jahr gehört auch der Blick auf

die Zahlen und auf den Jahresab-
schluss. Wir konnten 2008 an das Re-
kordjahr 2007 anschließen. Und das
trotz eines Marktumfelds, das sich im
Jahresverlauf bereits verschlechtert
hatte. Der Auftragseingang hat sich
um elf Prozent auf über 93 Milliarden
Euro erhöht und der Umsatz um sie-
ben Prozent auf mehr als 77 Milliar-
den Euro. Damit haben wir unser
Ziel, im Umsatz mindestens mit der
doppelten Rate des Wachstums der
Weltwirtschaft zuzulegen, auch in
diesem Jahr erreicht. 

Auftragseingang in
Deutschland steigt um 

sechs Prozent

Regional erreichten wir die prozen-
tual größten Zuwächse im Umsatz auf
einem unserer traditionsreichsten
Märkte: in Russland, dort haben wir
auch einen Rekordzuwachs beim
Auftragseingang erzielt, nämlich ein
Plus von 84 Prozent. Ebenfalls hohe
Zuwachsraten hatten wir in Indien
und in China. In China haben wir
erstmals ein Umsatzvolumen von na-
hezu 5 Milliarden Euro erreicht. In
den USA, unserem größten Einzel-
markt konnten wir ebenfalls erneut
zulegen, nämlich um 7 Prozent beim
Umsatz und um 14 Prozent beim Auf-
tragseingang. Und besonders erfreu-
lich ist, dass wir auch in Deutschland 

In China haben wir
erstmals ein Umsatz-
volumen von nahezu 

5 Milliarden Euro erreicht.

beim Auftragseingang im vergange-
nen Jahr mit einem Plus von orga-
nisch 6 Prozent deutlich vorangekom-
men sind. Das Ergebnis der Sektoren
lag mit 6,5 Milliarden Euro nahezu
auf dem Niveau des Rekordjahres
2007. Wir haben dieses Ergebnis trotz
der Sonderbelastungen aus Großpro-
jekten im Energiesektor und bei Mo-
bility erreicht. Diese Belastungen hat-
ten wir größtenteils im Frühjahr iden-
tifiziert und am 17. März berichtet.
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Rekord-Auftragsbestand –
Dividende auf 

Vorjahresniveau

Trotz dieser Einflüsse und trotz ho-
her Volatilität der Rohstoffmärkte und
erster Eintrübungen der Realwirt-
schaft in Folge der Finanzkrise haben
unsere Sektoren ein hervorragendes
Ergebnis erzielt. Daran zeigen sich 

Als Dividende für das
abgelaufene Geschäftsjahr
schlagen Aufsichtsrat und
Vorstand Ihnen 1,60 Euro

pro Aktie vor. 

die grundsätzliche Robustheit und die
Stärke unserer Sektorgeschäfte. Und
diese Stärke zeigt sich auch darin,
dass wir mit einem Rekord-Auftrags-
bestand von 85 Milliarden Euro in
das schwierige Jahr 2009 gehen konn-
ten. Als Dividende für das abgelau-
fene Geschäftsjahr schlagen Auf-
sichtsrat und Vorstand Ihnen 1,60
Euro pro Aktie vor – also Konstanz
auf dem Niveau des Vorjahres.

Siemens gelingt ein 
guter Start in das

Geschäftsjahr 2009

Heute früh haben wir – wie üblich
– die Zahlen für das erste Quartal des
neuen Geschäftsjahres veröffentlicht.
Wir sind gut gestartet: Wir haben
beim Auftragseingang besser abge-
schnitten als die meisten unserer
Wettbewerber. Unser Umsatz legte
kräftig zu. Der Auftragseingang lag
weiterhin über dem Umsatz. Wir ha-
ben den Vorjahreswert beim Ergebnis
der Sektoren deutlich übertroffen.
Deshalb halten wir an den Gewinn-
zielen für 2009 fest. Deren Errei-
chung ist heute allerdings noch ambi-
tionierter geworden. Wir werden uns
das jedes Quartal sehr genau ansehen.

Besser auf die wirtschaftliche
Krise vorbereitet als der

Wettbewerb

Es ist aber auch wahr: 2009 wird
auch für uns ein schwieriges Jahr. Die

Weltwirtschaft ist in der Krise. Sie
steuert im laufenden Jahr auf einen
drastischen Einbruch zu. Politik und
Wirtschaft haben unruhige Zeiten zu
bewältigen. Niemand kann den Ver-
lauf des Jahres exakt vorhersehen.
Und niemand kann den Turbulenzen
ausweichen. Die Meinungen über
Länge und Tiefe des Tals sind vielfäl-
tig, und darin zeigt sich die Unsicher-
heit über den weiteren Verlauf der
weltwirtschaftlichen Gesamtentwick-
lung. Das gilt auch für uns selbst.
Auch wir wissen nicht, wann der
Tiefpunkt erreicht sein wird und wie
rasch er überwunden werden kann.
Klar ist aber dreierlei:

Erstens: Diese Krise trifft die
ganze Welt, wenn auch in unter-
schiedlicher Stärke, und sie ist hefti-
ger als alle Einbrüche der letzten
Jahrzehnte.

Zweitens: Jede Krise hat auch
ihren Umkehrpunkt. Es wird Heulen
und Zähneknirschen geben, aber da-
nach geht es auch wieder aufwärts.
Das ist gewiss und darauf ist Verlass.

Politik und Wirtschaft
haben unruhige Zeiten zu

bewältigen. 

Drittens: Siemens kann sich der
Krise genauso wenig entziehen wie
jedes andere Unternehmen. Auch wir
sind betroffen. Aber wir sind gut vor-
bereitet. Und wir sind überzeugt da-
von, dass in der Krise für uns auch
Chancen liegen und die werden wir
nutzen! Ich habe in meinem Neu-
jahrsbrief an alle Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter angesichts der Lage
der Weltwirtschaft die Bitte und Auf-
forderung zu besonderer Aufmerk-
samkeit, besonderer Flexibilität und
besonderem Bewusstsein für kurzfri-
stig erforderliches Gegensteuern ge-
richtet, damit wir Siemens auf siche-
rem Kurs halten. Wir stellen uns dar-
auf ein, dass es für uns im weiteren
Verlauf des Jahres und insbesondere
im nächsten Jahr nicht einfacher wird.
Auch wir durchlaufen schwierige Zei-
ten. Aber wir stimmen nicht in den
Chor derer ein, die mit düsteren

Äußerungen die Stimmung weiter in
den Keller ziehen. Wir gehen viel-
mehr mit Selbstvertrauen, mit Kraft
und mit Entschlossenheit durch das
Jahr 2009 und weiter in die Zukunft.

Siemens ist immer wieder
gestärkt aus Krisen

hervorgegangen.

Dafür gibt es gute Gründe – und
fünf möchte ich Ihnen näher erläu-
tern: Der erste Grund ist, dass 162
Jahre Unternehmensgeschichte auch
immer wieder unsere Bewährung in
Krisen eingeschlossen haben. Diesen
Erfahrungsvorsprung haben wir vie-
len anderen Unternehmen voraus.
Siemens ist immer wieder gestärkt
aus Krisen hervorgegangen. Wir ha-
ben von Mal zu Mal dazu gelernt und
dieses Wissen in unserer Organisation
bewahrt. Und wir haben auch diesmal
frühzeitig, nämlich schon in der er-
sten Hälfte des vergangenen Jahres
begonnen, uns wetterfest zu machen.
Unsere Kunden in aller Welt wissen:
Mit Siemens haben sie einen Partner,
der für Verlässlichkeit, Nachhaltigkeit
und Vertrauen gerade auch in heraus-
fordernden Zeiten steht.

Siemens als führende Green
Company – Umweltportfolio

als Wachstumstreiber
Der zweite Grund ist: Nach der

strategischen Neuausrichtung der ver-
gangenen Jahre, der Neuorganisation
und der Bewältigung der Compli-
ance-Affäre haben wir den Kopf frei,
uns ganz auf die Märkte und unsere
Kunden und Partner zu konzentrieren,
und dafür sind wir hervorragend auf-
gestellt. Unsere drei Sektoren setzen
mit ihrer Innovationskraft und mit
heute bereits verfügbaren Produkten
und Lösungen Maßstäbe in Zukunfts-
märkten, insbesondere auf dem Feld
des Klimaschutzes durch Energieeffi-
zienz. Unser Umweltportfolio ist das
größte weltweit. Allein 2008 haben
wir damit ein Geschäftsvolumen von
rund 19 Milliarden Euro erreicht. Wir
sind damit die führende Green Com-
pany auf der Welt. Siemens ist grün
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und Siemens wird noch grüner! Und
schon das Volumen dieser Geschäfte
zeigt, dass es dabei nicht um Ni-
schenaktivitäten geht. Es geht um
Produkte und Lösungen in allen Divi-
sionen und auf der ganzen Breite von
Siemens. Zum Beispiel um energieef-
fiziente Antriebstechniken wie dreh-
zahlgesteuerte Elektromotoren oder
um Windkraftanlagen und um Gas-
und Dampfkraftwerke mit Spitzen-
wirkungsgraden. Um Systeme für das
Verkehrs- und Parkplatzmanagement
und damit um die Optimierung des
Verkehrsflusses oder auch um Ener-
giespar-Contracting in der Gebäu-
desanierung.

Zu klimafreundlichen und energie-
effizienten Technologien gehört auch
die Stromerzeugung auf Basis der
Kernkraft. Für uns ist sie ein essenti-
eller Bestandteil eines ausgewogenen
Energiemixes. Gestern Abend haben
wir bekanntgegeben, dass wir uns auf
diesem Feld neu ausrichten. Das Ge-
meinschaftsunternehmen mit Areva
ist nicht die Grundlage für die Zu-
kunft, um unternehmerisch gestaltend
agieren zu können, genau das ist aber
unser Ziel, und daher sind wir be-
strebt, eine Perspektive zu ent-
wickeln, die für uns dahin führt.

Investitionen in 
Energieeffizienz und 
Klimaschutz steigen 

Für wirksamen Klimaschutz gibt es
nicht nur einen Hebel. Es gibt tau-
sende Hebel – nämlich überall da, wo
Treibhausgas-Emissionen reduziert
oder vermieden werden können. Ob 

Zu klimafreundlichen 
und energieeffizienten

Technologien gehört auch
die Stromerzeugung auf

Basis der Kernkraft.

in der Stromerzeugung. Ob in den
Fertigungen. Ob im Gebrauch. Ob im
privaten Haushalt, in der Industrie, in
öffentlichen Gebäuden oder im Ver-
kehr. Und es gibt rasch wachsende
Märkte, weil sich die Erkenntnis

durchgesetzt hat, dass Handeln auf
diesem Feld weitaus rationaler und
kostengünstiger ist, als passiv zu blei-
ben. Investitionen in Energieeffizienz
und Klimaschutz lohnen sich, und der
Investitionswille nimmt weltweit zu. 

Investitionen in Energie-
effizienz und Klimaschutz

lohnen sich, und der 
Investitionswille nimmt

weltweit zu.

Übrigens gerade auch in der Finanz-
krise, wie sich an der Ausrichtung der
öffentlichen Infrastrukturprogramme
zeigt. Ob in Deutschland, in China, in
den europäischen Ländern, in Rus-
sland oder in den Plänen des neuen
amerikanischen Präsidenten: Überall
nehmen die Modernisierung der In-
frastruktur und die Beschleunigung
des Austauschs alter gegen moderne
Technologien breiten Raum ein, etwa
im Kraftwerkspark oder der Gebäud-
einstandsetzung oder bei Automobi-
len und der Verkehrsinfrastruktur. Das
sind unsere Märkte. Das ist unser Ge-
schäft. Und das sind zusätzliche
Chancen für uns, gerade in der Krise
und überall auf der Welt! 

Siemens hat international
eine hervorragende

Ausgangsbasis 

Konzentration auf die Märkte heißt
deshalb für uns nicht nur, die Innova-
tions- und Lösungskraft unserer drei
Sektoren in den Vordergrund zu
rücken. Sondern es heißt genauso, die
Stärke unserer globalen Präsenz aus-
zuspielen. Keiner unserer Wettbewer-
ber ist weltweit ausgewogener aufge-
stellt als wir. Keiner hat eine so lange
und gewachsene Vertrauensbasis: in
China, in Russland und in den USA,
in Japan und der Türkei, in Indien
und Südafrika, in Brasilien und in
Großbritannien. Oder auch in kleine-
ren Ländern wie Singapur, wo wir
vergangenes Jahr den 100. Grün-
dungstag von Siemens im Land bege-
hen konnten, oder in Indonesien, wo
dieses Jahr der 100. Gründungstag

der Regionalgesellschaft ansteht.
Diese hervorragende Ausgangsbasis
nutzen wir intensiv weiter. Zum Bei-
spiel zeigen wir mit der Führungs-
mannschaft des Unternehmens ver-
stärkt Flagge in den Regionen. Die
Quartalstreffen des Vorstands mit
dem erweiterten Führungskreis wer-
den wir nicht mehr allesamt in Felda-
fing am Starnberger See halten, son-
dern mehrmals im Jahr in die Regio-
nen gehen und Begegnungen mit
Kunden und Partnern in den Mittel-
punkt stellen. So werden wir kom-
mende Woche in Moskau sein und
Ende des Jahres in Asien. Außerdem
hat der Vorstand im Dezember in Abu
Dhabi getagt und wird im Frühjahr in
Brasilien sein. Im Juni werden wir zu
einer großen internationalen Medien-
veranstaltung nach New York einla-
den. Wir tun das auch ganz ausdrück-
lich fern unserer eigenen Heimat – und
zwar gerade auch in der unmittelbaren
Nähe der Stammsitze unserer Haupt-
wettbewerber –, um die internationale
Öffentlichkeit über unsere Innovatio-
nen und Erfolge zu informieren. 

Weltweite Erfolge bei
Healthcare und Mobility 
Und ich möchte Ihnen zwei heraus-

ragende Beispiele für solche Erfolge
nennen: Unser Healthcare-Sektor hat
im letzten Quartal des vergangenen
Geschäftsjahres auf vergleichbarer
Basis zum ersten Mal unseren größten
Wettbewerber aus den USA beim Vo-
lumen seines Geschäfts überholt und 

Unser Healthcare-Sektor
war im letzten Quartal

Weltmarktführer. 

war damit Weltmarktführer! Wir sind
damit auf Augenhöhe mit unserem
Hauptwettbewerber. Das zweite Bei-
spiel kommt aus der Division Mobi-
lity. Am 26. Dezember habe ich in
Sankt Petersburg unseren Hochge-
schwindigkeitszug Velaro an die rus-
sische Bahn übergeben. Inzwischen
fährt der Velaro in China, Russland
und in Spanien und in Zukunft auch
in Deutschland. Damit ist auch die
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Landkarte des Hochgeschwindig-
keitsverkehrs ein Beispiel dafür, wie
wir unsere Position ausbauen und uns
weltweit durchsetzen. Von den letzten
vier international ausgeschriebenen
Vergaben im Hochgeschwindigkeits-
verkehr haben wir drei gewonnen. 

Vorbei sind die Zeiten, 
als dem ICE nachgesagt
wurde, er sei nur eine

Insellösung für die
Deutsche Bahn.

Vorbei sind die Zeiten, als dem ICE
nachgesagt wurde, er sei nur eine In-
sellösung für die Deutsche Bahn, so-
zusagen ein Relikt aus den Zeiten des
Hoflieferantentums. Wir wollen un-
sere regionale Marktpräsenz überall
auf der Welt weiter ausbauen. Das er-
fordert auch, den Differenzierungen
der Märkte mit jeweils passenden An-
geboten zu entsprechen. 

Deshalb haben wir im vergangenen
Jahr unsere Aktivitäten verstärkt, ge-
zielt Produkte für das Breitengeschäft
im mittleren Preissegment von
Wachstumsländern wie China, Indien
und Brasilien anzubieten. Ein Bei-
spiel für Erfolge in diesem Segment
ist unser Computer-Tomograph So-
matom Emotion. Diese preislich at-
traktive Lösung ist mittlerweile der
meistverkaufte Computer-Tomograph
der Welt. Unser Anspruch ist es, dass
wir uns bei den Kosten mit den jewei-
ligen lokalen Champions messen kön-
nen. Und dass wir ihnen in ihren Hei-
matmärkten und weltweit Wachstum-
spotenzial und Marktanteile abneh-
men.

Optimiertes Supply Chain
Management hebt Potenzial

zur Kostensenkung 

Hebel dafür sind unsere Innovati-
onskraft, unser Qualitätsanspruch als
Ingenieurunternehmen mit deutschen
Wurzeln und letztlich unser guter
Name. Ein ganz wesentlicher Faktor
für Erfolg in diesen Segmenten ist
aber auch das Ausschöpfen des Poten-
zials, das wir auf der Beschaffungs-

seite haben. Unser weltweites Ein-
kaufsvolumen liegt bei 40 Milliarden
Euro. Oder anders ausgedrückt. Mehr
als die Hälfte unseres Umsatzes ba-
siert auf der Wertschöpfung Dritter. Es
ist völlig klar, dass sich da weitere
Möglichkeiten bieten, Potenziale zur
Kostensenkung auszuschöpfen: zum
Beispiel durch verbesserte Zusammen-
arbeit mit Lieferanten, durch die Zu-
sammenführung von Volumina oder
auch durch verstärkte Einkaufspartner-
schaften in Emerging Markets. Das
sind wesentliche Gründe dafür, dass
wir das Supply Chain Management zu
einem Vorstandsressort aufgewertet
haben. Wir haben Frau Kux als inter-
national ausgewiesene Erfahrungsträ-
gerin für dieses Gebiet gewonnen.
Und zusammen mit den Sektorverant-
wortlichen und den Regionen erarbei-
tet sie bis zum Frühjahr ein Pro-
gramm, damit wir unsere Stärken auf
diesem Feld noch wirksamer entfalten.

Finanzielle Solidität: 
Siemens hat großen Hand-
lungsspielraum trotz Krise
Der dritte Grund, warum wir mit

Selbstvertrauen und Zuversicht nach
vorne gehen, ist unsere finanzielle
Solidität. Sie gibt uns gerade bei den
derzeitigen Verwerfungen an den Fi-
nanzmärkten ein hohes Maß an Si-
cherheit. Wir haben beispielsweise
bis 2011 nur einen geringen operati-
ven Refinanzierungsbedarf. Voraus-
setzung dafür ist natürlich, dass wir 

Wir haben bis 2011 nur
einen geringen operativen

Refinanzierungsbedarf.

auch weiterhin allen Nachdruck auf
einen hohen Cash Flow legen, so wie
wir ihn in den vergangenen beiden
Jahren erfolgreich realisiert haben.
Derzeit lautet die Devise „Cash is
king“. Wir haben uns deshalb auch in
Bezug auf das Aktienrückkaufspro-
gramm, das wir im November 2007
vorgestellt hatten, entschieden,
zunächst die weitere Entwicklung ab-
zuwarten und vorerst nicht erneut ak-
tiv zu werden. 2008 hatten wir in

zwei Tranchen über je 2 Milliarden
Euro insgesamt 52,8 Millionen Ak-
tien zurückgekauft. In der aktuellen
Lage wollen wir aber unsere Liqui-
dität schonen. Das gibt uns finanzielle
und strategische Flexibilität und trägt
dazu bei, dass wir Spielraum haben,
in jeder Hinsicht voll handlungsfähig zu
sein. Demselben Zweck dient unser heu-
tiger Beschlussvorschlag an Sie, dem
Vorstand die Ermächtigung für zusätzli-
che Kapitalmaßnahmen zu erteilen. 

Wir wollen für jede
Situation gewappnet sein

und ganz gezielt auch
attraktive externe Wachs-

tumsmöglichkeiten nutzen. 

Wir wollen für jede Situation ge-
wappnet sein und ganz gezielt auch
attraktive externe Wachstumsmög-
lichkeiten nutzen. Gelegenheiten für
die weitere Stärkung unserer Sektor-
geschäfte wird es geben, gerade in
dem gegenwärtigen krisenhaften Um-
feld. Denn es gehört zu den Lehren
aller Abschwünge und Krisen, dass
die Schwachen sich besonders schwer
tun und die Starken weiter zulegen.

Nicht zufrieden sein können wir
alle mit der Kursentwicklung der Sie-
mens-Aktie im vergangenen Jahr. Ein
Rückschlag war die Gewinnwarnung
im März. In den vergangenen Mona-
ten kamen die extreme Volatilität der
Märkte und die allgemein hohe Unsi-
cherheit hinzu. Gleichwohl zeigt sich
trotz aller Abwärtsbewegung gerade
in den vergangenen Monaten, dass
sich die Siemens-Aktie stabiler ent-
wickelt hat als die Börsenwerte vieler
unserer Wettbewerber. Wir sehen
darin auch eine klare Bestätigung un-
seres Weges und einen Vertrauensbe-
weis in die nachhaltige Strategie, die
wir verfolgen.

Hervorragende Mitarbeiter
und weltweite Talentför-
derung – Neuer Diversity

Officer 

Der vierte Grund für Zuversicht
und Selbstvertrauen sind unsere Mit-
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arbeiterinnen und Mitarbeiter. Uns
wird nachgesagt, Siemens sei geprägt
durch deutsche Ingenieure. Freundli-
cher klingt es, wenn gesagt wird, Sie-
mens sei Aushängeschild für deutsche
Ingenieurskunst. Beide Aussagen sind
eigentlich Komplimente. Denn deut-
sche Ingenieure und deutsche Ingeni-
eurskunst haben Weltruf und ge-
nießen rund um den Globus Hochach-
tung und Respekt. Wir wollen auch 

Wir wollen Talente in aller
Welt für uns begeistern, 

an uns binden und 
unabhängig von 

Reisepass fördern.

weiterhin ein Unternehmen sein, das
seinen Wurzeln in Deutschland treu
bleibt und dessen Kunden es wegen
seiner Ingenieurkunst schätzen. Wir
wollen aber darüber hinaus auch un-
sere globale Verbreitung und die Viel-
falt der Talente unserer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter überall auf der
Welt nutzen, fördern und zur Geltung
bringen. Keiner unserer Wettbewerber
– und vermutlich überhaupt kein ande-
res Unternehmen – hat eine vergleich-
bare Basis in 190 Ländern. Eine Basis,
die uns Zugang zu den besten Köpfen
überall auf der Welt verschafft. Diesen
Wettbewerbsvorteil wollen wir ganz
bewusst verstärkt für unser Weltge-
schäft nutzen. Denn Erfolg auf den
Märkten kommt nicht von ungefähr.
Er basiert auch nicht allein auf techni-
schen Spitzenleistungen und schon gar
nicht lässt er sich aus Deutschland her-
aus bis in jeden Winkel der Welt fern-
steuern. Deshalb wollen wir Talente in
aller Welt für uns begeistern, an uns
binden und unabhängig von Reisepass
und persönlichem Hintergrund för-
dern. Das ist ein zentraler Punkt auf
meiner Agenda. Und das ist ein Ziel,
das wir systematisch und im ganzen
Unternehmen verfolgen. Dafür haben
wir die Position eines Diversity Offi-
cers geschaffen. Und ich bin froh, dass
wir mit Jill Lee, die bisher unser CFO
in China war, eine hervorragende Per-
sönlichkeit für diese wichtige Aufgabe

gewonnen haben. Wir wollen, dass
sich unsere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter auf der ganzen Welt mit dem
Unternehmen identifizieren und sich für
seinen nachhaltigen Erfolg einsetzen.

Dazu kann das Aktienprogramm
für alle Mitarbeiter beitragen, und
deshalb haben wir es überarbeitet und
ausgeweitet. Ein Mitarbeiter, der er-
worbene Siemens-Aktien drei Jahre
hält, bekommt für jeweils drei Aktien
eine weitere kostenlos. Im Rahmen
der Überarbeitung unseres Vergü-
tungssystems für die Führungskräfte
erwarten wir von den Top-500-
Führungskräften darüber hinaus, dass
sie im Gegenwert von 50 bis 300 Pro-
zent ihrer Grundvergütung künftig ei-
nen Bestand an Siemens-Aktien dau-
erhaft halten. Die Stärkung der Akti-
enkultur und die Miteigentümerschaft 

Die Stärkung der 
Aktienkultur und die

Miteigentümerschaft der
Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter am 
Unternehmen ist unsere

Zielsetzung.

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
am Unternehmen – vom Tarifeinstei-
ger bis zum Vorstandsvorsitzenden –
das ist unsere Zielsetzung.

Beschäftigungssicherung 
ist zentral für die 

Wettbewerbsfähigkeit
Gerade in der gegenwärtigen ge-

samtwirtschaftlichen Situation ist mir
aber noch eine weitere Bemerkung
wichtig. Als Arbeitgeber müssen wir
Signale des Vertrauens und der Ver-
lässlichkeit ausstrahlen. Wir haben
motivierte Mitarbeiter. Und wir wol-
len, dass sie auch in schwierigen Zei-
ten motiviert bleiben und sich voll
und ganz in das Unternehmen ein-
bringen. Auch angesichts des struktu-
rellen Mangels an Fachkräften und
besonders an Ingenieuren wollen wir
gewachsene Strukturen und Mann-
schaften nach Möglichkeit zusam-
menhalten. Das ist für mich Teil

nachhaltiger Unternehmensführung
im Sinne der Sicherung unserer Wett-
bewerbsstärke. Auch deshalb trete ich
dafür ein, im Rahmen des unterneh-
merisch Verantwortbaren den Vor-
schlag der Gewerkschaften in 

Als Arbeitgeber müssen
wir Signale des Vertrauens

und der Verlässlichkeit
ausstrahlen.

Deutschland zu unterstützen und
2009 von betriebsbedingten Kündi-
gungen wo immer möglich Abstand
zu halten. Genauso werden wir unsere
Ausbildungsaktivitäten auf hohem
Niveau weiter fortsetzen.

Corporate Responsibility:
Neue Siemens-Stiftung

bündelt gesellschaftliches
Engagement 

Ein fünfter Grund für unser Selbst-
vertrauen und unsere Zuversicht ist un-
sere Unternehmenskultur und damit die
Grundorientierung, die auf unseren Un-
ternehmenswerten „innovativ, exzellent
und verantwortungsvoll“ basiert. Zwei-
fellos hat die Compliance-Affäre der
vergangenen zwei Jahre das Bewusst-
sein in unseren Reihen für die Werte,
auf denen unsere Kultur basiert, ge-
schärft und erneuert. Es wäre aber viel
zu kurz gedacht, dabei nur und allein
an Compliance zu denken. Denn Com-
pliance, also rechtmäßiges und recht-
schaffenes Verhalten, ist nur ein Teilas-
pekt von verantwortlichem Verhalten
überhaupt. Und damit betrifft das
Thema jede Führungskraft und letztlich
jede Mitarbeiterin und jeden Mitarbei-
ter. Für alle gelten die allgemeinen
Grundsätze von Verantwortung, Recht
und Moral. Verantwortung – und der
noch weiter gefasste englische Begriff
„Corporate Responsibility“ – hatten
immer schon einen hohen Stellenwert
im Selbstverständnis unseres Unterneh-
mens. Kontinuität in diesem Sinn reicht
zurück bis in die Gründergeneration
und sie führt in die Zukunft. Wir haben
daher im vergangenen Jahr die Sie-
mens-Stiftung gegründet und mit einem
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Startkapital von 390 Millionen Euro
ausgestattet. Wir bringen damit genau
das zum Ausdruck. Kontinuität und
Nachhaltigkeit in gesellschaftlichem
Engagement, das mit dem Namen Sie-
mens immer schon verbunden war und
dauerhaft verbunden bleiben soll.

Krise als Chance – 
Nachhaltiges Wachstum zum

Wohl des Unternehmens 

Wir sind gestärkt durch den Wan-
del, den wir auf den Weg gebracht
haben, und wir blicken klar und ent-

schlossen nach vorne. Siemens hat
ein starkes und solides Fundament
und als integrierter Technologiekon-
zern eine klare Ausrichtung. Wir
sind innerlich befreit von den Sor-
gen der vergangenen Jahre und gefe-
stigt durch unsere Unternehmens-
werte. Wir sind von unserem Kön-
nen, unseren Potenzialen und unse-
ren Chancen überzeugt und setzen
unseren eingeschlagenen Weg mit
Selbstvertrauen, mit Kraft und mit
Entschlossenheit fort. So stellen wir
uns den neuen weltwirtschaftlichen

Herausforderungen mit ganzer Kraft
und voller Konzentration. Wir wer-
den die Krise als Chance für uns
nutzen: im Sinne der nachhaltigen
Weiterentwicklung und Wertsteige-
rung unseres Unternehmens, im
Sinne der Menschen, die in unserem
Unternehmen arbeiten, im Sinne der
Menschen, die tagtäglich auf dieses
Unternehmen und seine Produkte
und Lösungen setzen und vertrauen,
und im Sinne von Ihnen allen, denen
dieses großartige Unternehmen
gehört.

9

HV-Reden: Dokumentationsdienst der „Aktiengesellschaft – AG-Report“ Siemens AG

Beilage zu: „Die Aktiengesellschaft“ Heft 4 vom 20. Februar 2009 ISSN 0177-0624


